
Dr. H. GORLlTZ, Leipzig 

Erfahrungen und Ergebnisse zum Mähdrusch-Strohhäcksel-Verfahren 

unter Verwendung der Mähdrescher E 173 und E 175 mit Häckselreißer 

Der V. Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands erhob in Zusammenhang mit der Lösung der ökonomi­
schen Hauptaufgabe die Forderung, mit Hilfe sozialistischer 
Arbeits- und Forschungsgemeinschaften den technisch-wissen­
schaftlichen Fortschritt im Interesse einer schnellen Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durchzusetzen. Das 7. und 8. Plenum 
des Zentralkomitees der SED bekräftigten diese Forderung 
erneut im Zusammenhang mit den Aufgaben, die vor den 
\Verktätigen bei der sozialistischen Rekonstruktion und bei 
der Erfüllung der Aufgaben des Siebenjahrplans stehen. 

In Auswertung der Aufgaben und Probleme bei der sozialisti­
schen Rekonstruktion der Landwirtschaft wurde in der MTS 
"Roter Stern" Döbernitz im März 1959 eine sozialistische 
Arbeits- und Forschungsgemeinschaft gebildet. Diese über­
prüfte, welche Möglichkeiten es im Bereich der MTS gab, die 
Rekonstruktion durchzuführen bzw. die Arbeitsproduktivität 
zu steigern, die Arbeit zu verbessern und zu erleichtern. 

Eine Tatsache ist, daß in den vergangenen Jahren oft noch 
Ende September loses oder gepreßtes Stroh auf den Feldern 
lag, was keinesfalls mit den erforderlichen agrotechnischen Ter­
minen und der Erhaltung und Erhöhung der Bodenfruchtbar­
keit zu vereinbaren ist. Das für die Landwirtschaft und Indu­
strie so notwendige Stroh war dadurch dem Verderb ausgesetzt; 
denn zu diesem Zeitpunkt ist bereits die Maisernte in vollem 
Gange, so daß die gesamte Maschinen- und Arbeitskräfte­
kapazität gebunden ist. Auch der Stoppelsturz und die Zwi­
schenfruchtaussaat konnten dadurch nicht zum agrotechnischen 
Termin erfolgen, was sich besonders im trockenen Jahr 1959 
auswirkte. 

Die Arbeitsgemeinschaft stellte sich deshalb die Aufgabe, ein 
Arbeitsverfahren zu entwickeln, das dem gegenwärtigen Fließ­
system Mähdrusch-Strohpressen in der Getreideernte arbeits­
organisatorisch sowie im Hinblick auf lien Arbeitskräfte- und 
Materialeinsatz überlegen ist. Dabei wurde vom derzeitigen 
Stand der Technik und der sich in einer Reihe Länder ab­
zeichnenden Entwicklung zur Getreideerntebergung durch 
Häckselverfahren, den agrotechnischen Forderungen sowie der 
Notwendigkeit einer Verbesserung der Arbeitstechnik in der 
Innenwirtschaft durch Anwendung von Strohhäcksel aus­
gegangen. 

Stand der Entwicklung in der Getreideerntebergung und Br.­
griindung des Verfahrens Mähdrusch-Strohhiickseln 

In der Getreideernte sind gegenwärtig noch 60 und mehr Pro­
zent des Handarbeitszeitaufwandes allein für die Stroh bergung 
erforderlich. Deshalb wurde an Verfahren gearbeitet, die es 
gestatten, die Getreideerntebergung mit geringerem Arbeits­
kraftaufwand bei gleichzeitiger Senkung der Ernteverluste in 
kürzester Zeit durchzuführen, denn die frühestmögliche Räu­
mung der Felder steht im Vordergrund, um die Zwischenfrucht 
sofort einbringen zu können. 

Eine Verbesserung gegenüber dem z. Z. am meisten angewen­
deten Verfahren Nlähdrusch-Slrohpressen stellt das Verfahren 
Mähdrusch-Feldhäckseln dar, bei dem der Feldhäcksler E 065 
hinter dem Mähdrescher für die Stroh bergung und zur Er­
zeugung von Strohhäcksel eingesetzt wird. Auch das Ver­
fahren Feldhäckseln-Hofdrusch, das besonders für Hanglagen 
von Bedeutung ist, bringt gegenüber dem erstgenannten 
Verfahren eine Reihe Vorteile. Beide Verfahren ermöglichen 
eine Mechanisierung des Be- und Entladens des Häckselgutes. 
Sie weisen jedoch eine Reihe arbeitstechnologischer Schwierig­
keiten auf. 
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Eine sofortige Räumung der Felder für den Stoppelsturz und 
die Zwischenfruchtbestellung, eine noch höhere Einsparung 
an Arbeitskraft- und Maschinenkapazität als bei den bisher 
beschriebenen Ernteverfahren sowie eine volkswirtschaftlich 
bessere Ausnutzung der gegenwärtig in der DDR vorhandenen 
4000 Mähdrescher gestattet das in Döbernitz entwickelte Ver-

Bild 1. Häckselaggregat für :t\.Jähdrescher (Seitenansicht,rechts). a Auswurf­
rohr, b Abfanggitter, c Strebe, d Knotenblech, e Flacheisen, / Sau~'­
wanne, g Gebläse, h Häckseltrommel. i Keilriemenscheibe, k Wellr, 
I Keilriemenscheibe, m Spreugebläse, -n Schüttler 

Bild 2. Das Häckselaggregat ist am Heck des l\.'Iähdreschers unter dem 
Strohauslauf angebracht 

Agrartechnik • 10. Jg. 



fahren l'vlähdrusch-Slrohhäckseln, das außerdem kein e Neu­
investitionen notwendig macht. 

Bei di esem Verfahren wird das Getre ide durch den Mäh ­
drescher E 173 b zw. 175 gemäht oder mit einer Aufnahm e­
trommel aus dem Schwad au fgenommen, gedroschen und das 
Stroh durch einen hinte r dem Strohschüttler angebrachten 
Häckselreißer gehäckselt . Das Häckselgut fällt in eine unter 
dem Reißer angebrachte Saugwan ne und wird von e inem 
Saugdruckgebläse über ein Auswurfrohr in einen a n Stell e 
des Spreu wagens nach laufenden Hänger mit Aufbauten ge­
blasen. Die Spreu wird gesondert über die vorhandene Absacft­
vorrichtung geborgen. Konstruktive Einzelheiten zum Bau 
und zum Antrieb des H äckselreißers sind aus Bild 1 zu ent­
nehmen . 

Die Arbeitsgemeinschaft hat sich für den Anbau des H äcksel­
reißers hinter dem S trohschüttI er aus folgenden Erwägungen 
entschlossen: 

a) Ein Einbau- oder Anbaugerä t hinter dem Mähwerk bzw. 
in oder an der D reschtrommel wäre mit erheblichen kon­
struktiven Änderungen a m Mähdrescher verbu nden. 

b) Der Anbau des Häckselreißers hinter dem Strohschü ttler 
gewährleistet den Einsatz des Mähdreschers a uch bei 
Spezialkultllren, bei denen ke in Häckselgut e rwü nscht 
ist . 

Der mit dem Anbauaggregat au sgerüstete :Vlähdrescher 
(Bild 2) kann weiterhin zum Drusch von Ölfrü ch ten (Raps, 
Rübsen, Senf, Sonnenblumen ), Grassamen , Speise- und Fu t­
terleg uminosen , Luzerne- und Kl eesamen Il S W . eingesetzt 

. werden ; denn der Häckselreißer ka nn abgestellt und das Stroh 
der Spezialkulturen, das nicht gehäckselt wird, übe r ei ne ein­
fache Blechrutsche im Schwad abgelegt werden. Auf diese 
Weise kann gleichfa lls für den landwirtschaftlichen Betrieb 
benötigtes nicht gehäckseltes Stroh gewonnen werden. 

Der mit einem Anbauhäckselreißer versehene Mähdresche r 
kann a ußerdem zum Ernteverfahren l'vlähdrusch-Slrohleppich 
(Bild :3) eingesetzt werden, indem der Strohhäcksel vom Mäh­
drescher auf das Feld geblasen wird. Dieses Verfahren kommt 
mi t der gerings ten Arbeitskraft- und Maschinenkapazität aus. 

Die Darleg ungen zum Ernteverfahren J1'Iiihdrusch-Slrohhäck­
sein lassen e rkenn en, daß dieses Verfahren im Vergleich zu den 
übrigen Ernteverfahren am rationellst en ist und der Mäh­
drescher E 173 bzw. 175 durch Ausrüstung mit ei nem Anbau­
häcksel reißer besser ausgenutzt wird. 

Arbeit des Häckselmäbdreschers 

Der Mähdrescher E 173 mit angebautem Häckselreißer 
führte das ?I-Iähen, Dreschen sowie Häckseln durch , wobei der 
Stroh häcksel du rch ein Gebläse auf einen vom Mähdrescher 
gezogenen und mit Aufbauten versehenen Anhänger mit einem 
Volumeninhalt von 28 m 3 geblasen wurde (Bi ld 4). Die zur 
Verfügung stehende Motorleistung reichte a us, um den 
Häckselreißer nebst Strohgebläse zu treiben und den Stroh­
hänger (5 t) zu ziehen. Die Störanfälligkeit des Mähdreschers 
wurde durch den Häckselreißer und das Strohgebläse nicht 
e rhöht . 

Nach einer am 4. Dez. 1959 durchgeführten Beratung der 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaft de r MTS " Roter Ste rn" 
Döbernitz mit Vertretern des VEB Mähdrescherwerk W eimar, 
des VEB "Fortschritt" Erntebergungsmaschinen Neustadt 
und des Insti tutes für Landmaschineu- und Tra ktorenbau 
Leipzig kann jedoch die Moto rleistung des Mähdreschers auf 
80 PS erhöllt werden , indem eine Drehzahlsteigerung allf 
.2000 U/min durch E inbau einer leistungsfähig eren Einspritz­
pumpe erfolgt. Dadurch wird eine Dauerleistung von 76 PS 
erreicht, so daß der Häckselmähdrescher a uch bei ungünstigen 
Verhältnissen (unebenes Geländ e, feuchter Boden usw.) voll 
eingesetzt werden kann . Um dabei die Dreh zahlen der Arbeits­
aggregate des Mähdreschers und die Fahrgeschwindigkeit bei­
zubehalten , wurden bereits vom VEB J\.Jähdrescherwerk vVei­
mar Vorschläge un te rbreitet (Ä nderun g der Maße der Ketten-
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Bild 3. Durch deu Häckselmähdrescher erzeugter Strohteppich auf dem 
Stoppelfeld 

räd e r der Leittrom mel und der oberen Schacht\\'e lle !) . Au ßer­
dem können Motor-PS durch eine kleine re .'Illslegun g des 
\ Vurfgebläses für den Stroh häcksel eingespart werden. 

Be- und Entladen, Transport des Strohhäcksels 

Nach vorgenommenen Zeitmess ungen erfolgte das Beladen des 
28 m 3 fassenden Hängers im Durchschnitt in 21 min. Zum 
Umhä ngen des Strohhängers wurden durchschnittlich 2,2 min . 
benötigt, wobe i die \Vartezeiten des Häckselmähdreschers 
noch dadurch verringert wurden, daß das Entleeren des Korn­
bunkers beim Wechse l jewe ils des zweiten Strohhängers in 
durchschnittlich 2,2 min vorgenommen wurde. 

Das Entla den des Häckselgutes erfolgte von ein er Arbeits­
kraft bei hochgeklappten Seitenwänden des Hängers im 
Durchschnitt in 10 min auf die mit e iner Iüatzerkette ver­
sehenen Einzugsmulde des Fördergebläses FG 20. Die Zeit 
des E ntladens kann noch verkürzt werden durch Verwendung 
e in es Rolltu ches bei nicht kippbaren Hängern bzw. durch Ein­
satz von Kippern 1). Weiterhin soll te das Fördergebläse mög­
lichst e ingegraben und die Einzugsmllide durch schräggestellte 
Bretter vergrößert werden, um die Beschickung zu erl eich­
tern. 

Als Laderaum für Frischhäcksel wu rden je Hänger im Mittel 
26 bis 27 m 3 ermittelt . Bei einem durch schn ittlichen Lade­
gewicht von 695 kg je I-länger (4 \Vägungen) lag so mit das 
Ladegewicht zwischen 25 und 30 kg/m 3 Strohhäcksel bei einer 
Häcksellänge zwischen 5 und 20 cm. Bei Ballenstroh wurden 
je Hänger Ladegewichte zwischen 700 und 800 kg erre icht, so 
daß th eoretisch be im Transport von Strohhäcksel e' ne größe re 
Hängerkapazitä t benötigt wi rd. Da jedoch für das Entladen 
von Ballenstroh bei Verwendung eines Höhenförderer s nach 
Mess ungen im Durchschnitt 21, 5 min erforderlich waren, bei 
Strohhäcksel jedoch nur 10 min (s. oben). war infolge der höhe-

'} S. a. Deutsche Agr art ech nik (1959) H. 8, S. 360 bis 363 . 

Bild 4. Der Häcl<selm ä hdrescher bei der Arbei t . Das gehäckselte Stroh wird 
auf den mit Spezial a ufbaute n versehenen Hänger geb!asen 
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ren Umschlagsgeschwintligke it beim H äckse lve rfahren mit 
der gleichen Hängerzahl auszukommen wie beim Verfahren 
Mähdrusch-Strohpressen. Dabei wurden für das Beladen des 
Hängers mit Ballenstroh e twa die gleichen Zeiten festgestellt 
wie beim Häckselmähdrescher. Darüber hina us besteht die 
Möglichkeit, den Volumeninhalt de r H änger für Strohhäcksel 
durch Erweiterung der Grund!Iäche auf 35 m 3 Zll erhöhen 2) 

Lagerung des Strohhäcksels 

Die Lagerung des Frischhäcksels erfolgte deckelliastig über 
einem Offenlaufstall, so daß der H äcksel durch eine Luke 
direkt a uf den Liegeplatz geworfen werden ka nn . E in Teil des 
Häcksels wurde erdlastig in einer Scheune gelagert, von \\'0 

der H äckse l mit e inem Gebläse, durch die Stallarbeitsmaschine 
mit Häckselkorb oder a nderweitig zum Verbrauchsort befö r­
dert werden muß. Am wirtschaftlichsten dürfte de r fes te 
E inbau ein es Gebläserohrsystems sein . Bei fehlenden Berge­
räumen is t die Lagerung in Häckseltürmen möglich, die in der 
Nähe des \'erbrauchsortes unte r Einhaltung der fe uerpolizei­
lichen Bestimmungen aufzustellen s ind . Diese Häckseltürme 
können in Leichtbauweise 'errichtet \\'erden, da be i Häcksel 
kein Seitendruck auftritt. Die Lagerung des ange fallenen 
Frischhäcksels bereitete t ro t z z. T. starken Grlinbesatzes keine 
Schwierigkeiten . 

Leistungsanalyse des Häckselmähdreschers im Vergleich zum 
. Mähdrescher ohne Häckselreißer 

Leistung des Häckselmähdrescher,; 

U m die H ektarleis t ung des H äckselmä hdreschers unter den 
Arbeitsbedingungen der Praxis zu überprüfen, wurde d ie 
Leistung im Winterweizen über zwei E insatztage ermi ttelt 
und folgende Zeiten festges tell t : 

20 . Aug. 1959 Arbeitszeit insgesamt 

unprodukt . Zeit insgesamt 

re in e Arbeitszeit 

21. Aug. 1959 Arbeitszeit insgesam t 

unprodukt. Zeit insgesamt 

reine Arbe itszei t 

Ge mäht wu rden folgende Flächen : 

20 . Aug . 1959 4,00 ha 'Winterweizen 
21. Aug. 1959 2,75ha Winter weizen 

insgesamt 6,75 ha 'Will te rweize n 

[min] 
490 

192, 38 

297,62 

405,00 

128,62 

276,38 

Die reine Arbeitszeit betrug an beiden Tagen insgesamt 
.574 min = 9,57 h; demn ach wurde folgende Leis tung erreicht : 

6,75 ha :9,57 h = 0,71 ha/h Leistung des Häckselmäh­
dresche rs . 

Leistung des At ähdreschers ohne Häckselreißer 

Um die Leistung des H äckselmähdreschers mit dem normal en 
Mähdruschverfahren vergleichen zu kön nen, wurden ent­
sprechende Ze itmessungen zur gleichen Zeit a n insgesam t sechs 
Mähdresche rn vorgenommen, die gle ichfalls in Winterweizen 
eingese tzt waren . Sie benötigten insgesamt folgende Zeiten : 

[min] 

21. Aug. 1959 Arbe itszei t insgesam t 5880 

unprodukt. Ze it insgesamt 

re ine Arbeitszeit 

- ----
2280 

3600 = 60 h 

Gemäh te Fläche = 48 ha Winterweizen 

Demnach wurde im Durchschnitt folgende Le istung je lVläh · 
drescher er re icht : 

48 ha: 60 h = 0,80 ha /h . 

Im Winterweizen brachte der H äckselmähdrescher nach Ab­
rechnung a lle r unproduktive n Zeiten 89% der Le istung des 
:i\Iähdreschers ohne Häckselre iße r. 

' ) Deutsche Landwi rt schaft 11959) Sonde rheft S . 15, Bild 5 und 6; s a . 
Se; te 335. 
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Der Leistungsabfall des Häckselmähdreschers war in ers ter 
Linie auf arbe itsorganisatorische Mänge l beim Abtransport 
des Häckselstrohs zurückzuführen. In dem verhältnismäßig 
hohen Ante il sonstige r unprod uktiver Zeiten s.ind beim H äck ­
seI mähdrescher sow ie be i den sechs übrigen Mähdreschern a lle 
\;<"egeze iten und Wartezeiten bei zu heißem Motor infolge des 
hei ßen Wetters en tha lten . 

Maschinell-, MotPS- und Arbeilskräfteaufwand der Ver­
fahren Mähdrusch-Strohhäckseln und Mähdrusch-Strohpressen 

M ähdrttsch-Slrolthäckseln 

Bei diesem Ernteverfahren wurden be i ein er E ntfernung bis 
zu 2 km vom Wirtschaftshof folgende Maschinen, MotPS und 
Arbt'itskräfte benötigt : 

[ Mot P S J r AK I 
I H äckselm ä hdrescher . . . .. . 60 2 
2 Schlepper zum St ro hfa hren 
1 Schle pper zum l(orn (ahren . 

60 2 

Stroh abladen 
I Fö rdergebläse FG 20 
4 Hanger mit Aufbauten für St roh 
3 HäDger für Kornabfuhr 

40 

insges amt 160 

111 ähdrusclr -S lrohpresscn 

Dieses Arbeitsverfahren erforderte bei der gleichen Entfernung 
zum Wirtschaftshof folgende Maschinen, Mo tPS und Arbei ts­
kräfte : 

[1IotPSJ [AK I 
I 'Mä hdrescher .... .... . . .. 60 2 
2 SCh lepper zum Stlohf ahre n 60 2 
1 Schlepper zum Kornf a hren . 40 1 
I Schleppe r z um Sprcufahre o 15 I 
I Schlepper zum St rohpressen 40 I 
I Räum- und Sammelpresse. 3 

Ballenstroh abl aden 5 
I Höhcoförderer 
4 H änger zur Strohabfuh r 
3 H änge r zur Koroabfuhr 

insgesam t 215 15 

Durch den E in sa t z des Häckselmähdreschers werden ins­
gesam t 55 MotPS und 9 AK weniger benö tig t als beim Ver­
fahren Mähdrusch-Strohpressen . Dabei blieb das Kom­
abladen unberücksichtigt, da dazu bei beiden Ver fahren e in 
Körnergebläse und 1 AK notwendig sind und dies für die Be­
rechnung ei ner Einsparung ohne Einfluß ist . 

Zur Spre uabfuhr sei e rwähnt, daß die Spre usäcke beim Ver­
fa hren Mähdrusch -Strohhäckseln mit den St rohhängern ab­
t ransportie rt werden. 

Arbeitskräfteaufwand und seine Kosten 

NI ähdrusch-Strohhäckseln 

Die Arbeitszeit betrug a'1l 20. und 21. Aug . 1959 in sgesam t 
895 min = 14,92 h = 2,21 h /ha bei e in er F lächenleistung von 
insgesamt 6, 75 ha. Je Hekta r war folgen der AKh -Aufwand zu 
verzeichnen: 

6 A K je 2,21 h /ha = 13,26 AKh/ha . 

Bei e inem durchschnittlichen Kostensatz der AKh von DM 1,50 
(Durchschnitt in VEG) e rgeben sich folgende Kosten : 

13,26 AKh/ha' 1,50 DM = 19,89 D;Vl /ha . 

NI ähdrusch-Slrohpressen 

Die Arbeitszeit betrug am 21. Aug. 1959 bei Ei nsatz einer 
R ä um - und Sammelpresse (Leistung 0,80 ha/h) je Mähdrescher 
insgesamt 5880 min = 98 h = 2,04 h/ha bei e in er Flächen­
leis tung von insgesamt 48 ha . J e Hektar Getreidefläche wurde 
folgender Al<h-Aufwand fes tges tellt: 

15 AK je 2,04 h/ha = 30,60 AKh /h il 

Die Kosten für die Arbeitskräfte erreichten folgen de H öhe : 

30,60 AKh/ha - 1,50 DM = 45,90 DM/ha . 

Durch Anwendung des Verfahrens Mähdrusch -Strohhäckseln 
sanken der AKh-Aufwand und die K osten für Arbeitskräfte 
auf 43,5% des Aufwandes und der I(os ten beim Verfahren 
'\Iähdrusch-Strohpressen . 
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Je Hektar Getreidefläche betragen die Einsparungen beim 
Verfahren :\Iähdrusch-Strohhäckseln 

17,34 AKh und 26 DM. 

Zugkraftaufwand (MotPSh) und seine Kosten 
Mähdrusch-Slrohhäckseln 
Bei einem Arbeitszeitaufwand von 2,21 h/ha waren insgesamt 
150 1\IotPS im Einsatz. Daraus ergibt sich folgender Zugkraft­
aufwand . 

160 MotPS . 2,21 h/ha = 353,60 MotPSh/ha. 

BeiZugrundelegllng vonO,20DM/MotPShergeben sich folgende 
Kosten für den Zugkraftaufwand : 

353,60 iVfotPSh/ha· 0,20 DM = 70,72 DM/ha. 

]V! ähdruselt-Strohpressen 

Bei diesem Verfahren waren insgesamt 215 MotPS bei einem 
Arbeitszeitaufwand von 2,04 h/ha im Einsatz. Danach war 
folgender Zngkraftaufwand zu verzeichnen: 

215 :\lotPS . 2,04 h/ha = 438,60 MotPSh /ha. 

Die Kosten für den Zugkraftaufwand betrugen : 

438,60 i\'IotPSh/ha· 0,20 DM = 87,72 DM/ha . 

Der Aufwand an MotPSh und ihre Kosten 'sanken durch An­
wendung des Verfahrens Mähdrusch-Strohhäckseln auf 80,5% 
gegenüber dem Verfahren Mähdrusch-Strohpressen. 
Je Hektar Getreidefläche wurden 

86 !\-fotPSh und 17,- DM eingespart. 

Bei normaler Leis tung des Häckselmähdreschers (0,80 ha/h) 
können ;35 ?lIotPS · 2,04 h/ha = ll2,2 ~otPSh/ha = 22,44DM/ha 
gegenüber dem Verfahren Mähdrusch-Strohpressen, das all­
gemein in der Praxis angewendet wird, eingespart werden. 

Betriebs- und volkswirtschaftliche Einsparungen durch das 
Mäbdrusch-Strohhäcksel-Verfahren 
Bei Anwendung des Verfahrens Mähdrusch-Strohhäckseln 
wurden insgesamt 9 AK bzw. 17,34 AKh/ha Getreidefläche und 

.55 MotPS bzw. 86 MotPSh/ha Getreidefläche gegenüber dem 
Verfahren Mähdrusch-Strohpressen eingespart. Das ergibt 
insgesamt ei~e Kosteneinsparung von 43 DM/ha Getreide­
fläche. Bei voller Au snutzung der Leistung des Häckselmäh­
dreschers können sogar 112,2 MotPSh/ha Getreidefläche ein­
gespart werden, so daß die Kostensenkung auf insgesamt 
48,44 DiV1/ha Getreidefläche ansteigt. 

Außerdem wird je Mähdrescher eine Räum- und Sammelpresse 
e ingespart , die verstärkt für die Rauhfutterwerbung e ingesetzt 
werden kann, so daß im Rahmen des Siebenjahrplans weiter­
hin erhebliche Investitionen freige stellt werden . Es muß außer­
dem berücksichtigt werden, daß die freigewordenen 9 AK und 
55 MotPS zusätzlich in den Produktionsprozeß der Volks­
wirtschaft eingegliedert werden können. Darüber hinaus ent­
steht ei n nicht meßbarer Nutzen, indem durch das neue Ernte­
verfahren in der Landwirtschaft die Oberstundenarbeit ab­
nimmt und die Unfallquellen beim Strohladen auf dem 
Hänger, an der Räum- und Sammelpresse sowie beim Ballen­
abladen besei tigt werden . ·Weiterhin wird durch das Verfahren 
\lähdrusch-Strohhäckseln die Kette der Mechanisierung bis 
in die Innenwirtschaft geschlossen; denn die Stroh-Stallmist· 
Kette kann mit den vorhan denen Mitteln und Geräten (Ge­
bläse, Stallschlepper, Dungstreuer usw.) voll mechanisiert 
werden. 

Demgegenüber si nd die Kosten zur Herstellung des Häcksel­
reißers und seines Anbaues verhältnismäßig gering. Der in hand­
werklicher Arbeit in der i\-ITS "Roter Stern" Döbernitz her­
gestellte Häckselreißer und dessen Anbau verursachten Kosten 
in einer Gesamthöhe von rund 800 DM. 

Zur Ausrüstung von Mähdreschern mit dem Anbau-Häcksel­
reißer hat sich die MTS-Spezialwerkstatt Oschersleben bereit 
erklärt. Bestellungen für den Häckselreißer sind direkt an die 
Spezialwerkstatt zu geben, die die Produktion bereits auf­
genommen hat. A 39H 

M.S. RUNTSCHEW, Direktor des Unionsfors.chungsinstituts für Mechanisierung und Elektrifizierung der Landwirtschaft 
(WNIIMESsCh), UdSSR 

Die Technologie des Schwadhäckseldrusches 1
) 

Der Schwaddrusch oder die " Zweiphasen-Mähdruschernte" 
hat zwar viele Vorteile, erleichtert jedoch das Einbringen des 
Strohs nur wenig. Bei der Ernte mit Mähdreschern wird das 
Stroh in den Strohsammlern gesammelt und mechanisch oder 
von Hand in der Kammer zusammengedrückt. Die abgewor­
fenen Strohhaufen werden danach mit Seilschleppvorrichtun­
gen abgeschleppt und mit Staplern oder Netzen zu Strohmieten 
zusammengesetzt. 

In den USA wird das Stroh im allgemeinen hinter den Mäh­
dreschern nicht gesammelt, sondern auf dem Felde verteilt 
und eingepflügt . In den europäischen Ländern wird das Stroh 
mit Aufsammelpressen aufgenommen und zu Ballen gepreßt, 
die mit Draht oder Bindegarn zusammengebunden werden. 

fn letzter Zeit wurde der Mähdrusch in der sowjetischen und 
ausländischen Presse kritisiert, wobei Fragen einer neuen 
Erntetechnik, insbesondere des Mähhäckselns und des Dru­
sches auf der Feldtenne, behandelt wurden. 

Durch das Häckseln wi rd das Raumgewicht des Strohs er­
höht und die pneumatische Förderung ermöglicht. Nach­
teile des Häckselns anschließend an die Mahd sind die Schwie­
rigkeiten beim Transport und der mögliche Verderb des Korn s 
im Häcksel. 

In der Sowjetunion und in einigen anderen Staaten (Deutsche 
Demokratische Republik, Deutsche Bundesrepublik und 

1) Gekürzte übersetzung aus "Traktoren und Landm asc hinen" !\'foskau 
(1959) H . 9; ebersetzer: W. BALKIN. 
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Frankreich) erforscht man eine neue Technologie der Getreide­
ernte nach dem "Dreiphasenverfahren" (Schwadhäcksel­
drusch). das das "Zwei phasen verfahren" ersetzen soll, und 
e ntwickelt neue Maschinentypen. Bei diesem Verfahren 
werden Korn, Stroh und Spreu gleichzeitig vom Felde ge­
bracht, wodurch es möglich ist, sofort mit dem Stoppelsturz 
und anderen Arbeiten zu beginnen. 

Zum Unterschied von den bekannten Verfahren der Drei­
phase.nernte (Schwadhäckseln , Abtransport, Häckseldrusch 
mit ortsfesten Maschinen) führt WNIIMESsCh die Arbeit 
nach folgend em Schema durch: 

1. Phase: Mähen des Getreides mit Schwadmähern. Gemäht 
wird z. Z. der Gelbreife in den gleichen Fristen wie beim 
Schwaddrusch, wobei gekoppelte Anbau- bzw. Anhängemäh­
maschinen, die einen doppelten Schwad bilden, oder andere 
~lähmaschinen ,verwe ndet werden. 0 

2. Phase: Aufsammeln des Schwades mit Aufsammel-Häcksel­
maschinen, gleichzeitiges Häcksel n, Dreschen und pneuma­
ti sches Fördern in Spezialbehälter. 

3. Phase: Scheiden des an den Feldrand beförderten Häcksel­
gutes mit einer fahrbaren Spezi<dreinigungsmaschine. Die Auf­
gabe des Häckselgutes in den Abscheider und das Absaugen 
des Strohs und der Spreu erfolgen mit gesonderten Luftförde­
rern oder anderen Fördervorrichtllngen. 

Von der Reinigungsmaschine wird das Getreide bis zur Konsum­
güte gereinigt und in einem I<örnertank gesammelt, Stroh 
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